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den, dıe NIC| in den klassıschen Edıtionen (BG genden and gewıinnt ıne ammlung deutliıches
PO) linden Sind. Von den Regıstern, dıe das Profdil, ıe eınmal den klassıschen Hılfsmuiutteln
Florılegiıum erschlıeßen, se1 1l1er ausdrücklıich auf der Geschichte und Systematık der Marıologıe
das Sachverzeıichnıs verwiesen. Miıt dem vorlhe- gehören werden. Franz Courth, Vallendar

Mariologie
(Jambero, ulgl, Marıa nel pensiero dei padrı ber beı den VO der bisherigen Darstellung

Torino 199J, geblich frustriıerten Frauen e1in InteresseChiesa, Edizion Paoline,
496 WeEeC Darüber hınaus soll dıe »Wende« uch

ıne VOI den Erkenntnissen der Kultur- un!Marıiologische Gesamtdarstellungen für dıe Pa-
Sprachkrıitik bestimmte Marıologıe erbringen, dıeristık g1ibt verschıedene, genannt selen dıe

Namen üler, SOll un! de Aldama ihre intellektualistisch-argumentatıve Art aufge-
ben muß, eıner narrativ-meditativen derHıer 1U  — 16g eın Handbuch VOIL, das nıcht the- lobpreisend-hymnischen »Marıenrede« WC1 -matısch vorgeht, sondern dıe großen Namen des

Ostens WIE des estens ach ihrem marı1o0log1- den, welche uch dıe konfessionellen nier-
chlıede überwınden könne. Als Zeichen für dıeschen Beıtrag befragt Wer AdUsSs systematıschem beschleunıgende » Wende« gelten dem uftfOr

Interesse dıiıesem uch greift, sSe1 auf eınen
dıfferenzlıerten Sachiındex verwlesen. DiIie CISON-

das Zweıte Vatıkanum un! das Apostolısche
Schreiben auls l Marıalıs Cultus (1974) (1nbezogene Perspektive des Buches ermöglıcht denen I1a aber, gelegentliıcher Warnungdeutlicher, das spezıfische Profil des Jjeweıls be-

handelten Theologen in den 16 en Da- VOT Übertreibungen, ohl keıne bkehr VOIl der
vielhundertjährıgen Marıenlehre der Kırche iın-UrCc! erhält dıe Studıe dıe Funktion e1INeEs Lexı1-
den wird). DiIe das Konzıl weiterführende ENZY-kons, hne ber WIeE dieses den oft 308

Raum vorgeschriebener Zeılen gebunden se1n. Redemptorıs ater (1987) und dıe arlanı-
sche Verkündıgung Johannes auls IL werdenUnd doch biletet Gambero mehr als eın ach-
NIC| rtwähntschlagwerk; hat eın Arbeıitsbuch vorgelegt. Mıt

gul ausgewählten lTexten soll dıe arstellung je- Es ist verständlıch, daß unter dem Eenfuß sol-
cher vorangehender ptionen dıe materılalre1-weıls vertıie' werden. SO eıgnet sıch das uch gut hen Erörterungen mariologischen Ge-

ZUT Vorbereıtung und Begleıtung VOINN Übungen
un! Seminaren. Es ist gul gee1gnet, den vielfach schichte« (Teil krıitisch geraten, VOT em be-

züglıch der Marıologıe des » Westens«. Hıerferne gerückten Raum der Patrıstik erschlıe- auf, daß dıese Geschichte Ormlıc. TSLI e1m KBßen und in Eıigenarbeıt uch erobern. Im Ver-
gleich mıt dem Marienlexikon ist ambe- ansetztl, vermutllıch, weiıl dıe verhältnismäßig

nüchterne un! auf den großen heilsgeschichtlı-1OS Darstellung der griechıschen ater inhaltsre1-
chen Zusammenhang wenıger auf dıe indıvıduel-cher. Genannt selen: Athanasıus, Basılıus (1

Gregor yssa, Gregor azlanz. Dıe ılfe- le Gestalt) achtende Marıenlehre der abendländıi-
schen ater N1ıC! ın das Schema eiıner narratıv-stellung (Gamberos verdient C} uch ber den
meditatıven un! erbaulıchen »Marıenrede« paßttal Sprachraum hınaus aufgenommen

werden. Franz Courth, Vallendar So erscheınt das Urteıil N1C| gedeckt, daß sıch das
ıttelalterlıche Denken ın eıner » Vielzahl detaıl-
]Jerter Fragen« (S 129) erschöpfte, sıch auf der
» L inıe eiıner grenzenlosen Steigerung« bewegte

Stirnımann, Heinrich, ar]Jam. Marienrede (S 132) un: dıe Scholastık sıch insgesamt »mıt
einer Wende, Universitätsverlag Freiburg/Schw., ihrer rigiıden WIE abstrakten Denkmethode VCI-
1989, S heerend auf das Lehren ber Marıa ausgewirkt

Das umfangreiche Werk, das neben eologı- hat« (S 136)
schen nhalten uch ıne VO  } exegetischen, Bezeichnenderweılse wird der Vorwurf der
kultur- und kunstgeschichtlichen Detaıls darbıle- »grenzenlosen Steigerung« gegenüber der Ööstlı-
LEL hat sıch ZU Jele gesetzt, dıe gegenwärtige chen Theologıe N1IC! erhoben, deren lıturgisch-
marıologıische Kriıse und »Ratlosigkeit« (S 170), hymnısches Gepräge als das eal angesehen
dıe Aaus eiıner »unerleuchteten« (S XI) Marıologıe wird, wobel ber dıe durchaus vorhandenen lehr-
vorkonzılıaren epräges entstanden ist, über- haft-dogmatischen Züge N1IC! hervorgekehrt WOCI-

wınden und eın »NCUCS Marıenbild« erarbeı- den Am Maßstab der narratıven, meditatıven
ten, das e1m modernen Menschen, VOIL em und hymniıschen Marıenrede 9 rfährt


